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SOG ©afar glaifdflen : ©ine SWorgenlDcmbeturtg.

(Sitte SüorgettDoattberitttg.
SJott ©äfar fylaifdjlert.

©ämmerige Stadjt lag über bem Sanb. ©g
toar milb, faft marnt. Anfang 30cai. ©in mäcp?

tiger ©aufturm patte fief) erhoben unb mogte
feine grüplinggfelpfucpt Bon ben Söexgen. SBic

ein großer Qftercporal bonnette er über bie ©rä?
ber unb rief gut ttuferftepung.

©ie SBälbet bogen fiep unb reiften fid) unb

fragten unter feinem Slütteln; japrpunbertalte
©id)en brachen gu Stoben, unb mie Stopr geb=

fnidte bor ipm, mag bürr unb uiorfcp mar unb
feine Straft mept gum $rül)ting patte. Stur
mag gefunb unb ftarf unb triebfäpig, pielt ipw
[taub, ^n ber ©iefe beg Rimmels glitten mie

nerlöfdjen mottenbe Sidpter bie ©terne gmifdjen
ben gerriffenen unb getretfjenben SBolfen, bie er

mie fÇIaunt über uns» bapinfegte, lacpenb, alg

freue er fid), einmal aufräumen gu fönnen mit
allein, mag niept niet? unb nagelfeft mar. ©elbft
ber SJtonb fepien ©orge gu päben, über ben £au=

fen geblafen gu toerben, unb betïtocp fid) ïjinter
gufammenftiebenbe SBoIïenfepen. ©ie ©rbe

bebte unter feinem ©onner; aber eg tear niept

bag Sieben ber $urcpt; eg mar bag Sieben ber

greube; beim er btadjte bie ©rfüttung iptet
©epnfudjt.

23on ben fangen fdpmotten bie Quellen mit
lautem ©eriefet, unb bie fatjle, feben SCugenblid

mecpfelnbe SMeucptung überrann alleg mit
ppantaftifcp=gefpenftifcpem Seben.

23or ben ©epöften unb Käufern, an benen

unfer SBeg borüberfüprte, ftanben bann unb

mann bie Seute. ©er ©türm patte fie bon iptem
©cplaf aufgejagt; benn bag leiepte SJalïenmetï

iptet SJepaufungen ergitterte in allen $ugen
unter feinen ©töfjen. ©ie SBetterpäpne feptien
bon ben ©iebeln. ©g pfiff unb peulte. ©üten
unb genfter fprangen auf unb fdplugen gu. 33om

©orf perübet Hangen bie ©locfen, angftbott,
bumpf, btopenb, mie menn..

SBir maren ja gemopnt, im ©türm gu fteljn
Unb fangen unb jaudjgten: grüplinggmärtg
borgen gu! ©onn' entgegen!

©onn' entgegen! gtüplinggfonn' entgegen!
®ag mar eg ja auep!
SBir mottten bie ©onne einmal aufgeben

fepen, unb bag $rüplinggbtängen trieb ung itjr
entgegen.., mit ber gangen Suft unfereg Ipof?
feng, mit beut gangen ©lauben unferer Su=
genb, mit ber gangen Sugenb unfereg ©laubeng!

©in paar, benen bangte unb bie gurdjt über?
faut bor all ben lebenbig merbenben Staunt?

ftümpfen unb Ipoplmegfcpatten, breiten um,
„ba fie fidp nid)t erfälten mottten in bem finit?
lofen SBetter", unb berloren fiep gurüd" in iljten
trübfeligen SCtttag.

SBir anberen aber gogen meiter butep bie

prächtige Stadpt unb ipten jauepgenben $tüp=
linggfturm — unb liefen ung, auffepauetnb,
fein ©bangelium in bie ©eele Donnern: bag

©bangeliunt beg SOÎorgenâ),erbeng
SBeiter pinter ung im qualmigen Stebelbrüten

lag bie ©tabt unb alleg SDiatteruntgebene, ©tige,
Steidjrän'ftc unb Skfcprânïenbe, bie gange
burnpfe Seete unb ©cpmere pungriger SItttagg?
pfliept unb mürgenber SBerftaggangft, unb bor
ung, um ung, frei unb freubig, mauerlog, meit
unb offen, bott Sebengbtang unb ©onntagg?
glauben bie fternüberfladerte, fturutlobernbe
©rfüttung unferer ©epnfucpt.

ttnb mir fangen ipr Sieb, bag Sieb beg SSiot?

geng, bag Sieb ber ©onite in ben bonnernbeu
©turnt, unb er trug eg meiter über bie 23erge
unb bon ben Steegen in bie ©älet, unb fand)?
genb rief bag @djo eg gurüd.

SBir bauten burcp Qrtfipaften unb Ipöfe. ©ie
Stacptmäcpter fupren aug iprent ©cplummet,
ftolperten ung naep mit ipren Saternen: ftitt
gu fein unb bie Stupe ber ©örfer niept gu ftören

©ie Seute fagten: ber Lüfter fei eg niept, ber mit unferem töriepten ©efange. ©er SJtorgert

fo läute! ttnb blidten bleicp unb berftört, furept?

fam unb feig gum Rimmel; unb bie SBeiber

beteten: ©er Süngfte ©ag föntmtl ©ie SBelt

gept unter! Ipetr ©ott, bepüt ung!...
Stein, Sütüttercpen! ©ie SBelt gept niept un?

ter! Stocp lange niept! ©g mirb nur enblitp.Srüp?
ting!

grüpliitg! unb menn'g notp fo tobt!
grüpling! ja!...
ttnb lacpenb gogen mir meiter ttnb fangen unb

licfjcn ung ben ©aufturm in bie Struft mögen.

fäme bon felber opne unfer ©efcprei. Storber?

panb aber fei eg noep Stacpt, unb mir füllten
bie Seute fcplafen laffen. ©dplaf fei etmag $ei=

ligeg!
^a: bie Seute! ©ie lagen unb fcpliefen! Sin?

ftatt auf gu fein in ©lauben unb $teube, an?

ftatt ber ©onne entgegengumaepen, mit ber bod)

ïommt, mobon fie träumen unb monaep fie fid)
fepnen.

©g mar immer petter gemorben. SBir patten
bie gerabe Stiiptung berlaffen ttnb erïlommén
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Eine Morgenwanderung.
Von Cäsar Flaischlen.

Dämmerige Nacht lag über dem Land. Es
war mild, fast warm. Anfang Mai. Ein mäch-

tiger Tausturm hatte sich erhoben und wogte
seine Frühlingssehnsucht von den Bergen. Wie
ein großer Osterchoral donnerte er über die Gra-
ber und rief zur Auferstehung.

Die Wälder bogen sich und reckten sich und

krachten unter seinem Rütteln; jahrhundertalte
Eichen brachen zu Boden, und wie Rohr zer-
knickte vor ihm, was dürr und marsch war und
keine Kraft mehr zum Frühling hatte. Nur
was gesund und stark und triebfähig, hielt ihm
stand. In der Tiefe des Himmels zuckten wie

verlöschen wollende Lichter die Sterne zwischen

den zerrisseneu und zerreißenden Wolken, die er

wie Flaum über uns dahinfegte, lachend, als

freue er sich, einmal aufräumen zu können mit
allem, was nicht niet- und nagelfest war. Selbst
der Mond schien Sorge zu haben, über den Hau-
sen geblasen zu werden, und verkroch sich hinter
zusammenstiebende Wolkenfehen. Die Erde
bebte unter seinem Donner; aber es war nicht

das Beben der Furcht; es war das Beben der

Freude; denn er brachte die Erfüllung ihrer
Sehnsucht.

Von den Hängen schwollen die Quellen mit
lautem Geriesel, und die fahle, jeden Augenblick

wechselnde Beleuchtung überrann alles mit
phantastisch-gespenstischem Leben.

Vor den Gehöften und Häusern, an denen

unser Weg vorüberführte, standen dann und

wann die Leute. Der Sturm hatte sie von ihrem
Schlaf aufgejagt; denn das leichte Balkenwerk

ihrer Behausungen erzitterte in allen Fugen
unter seinen Stößen. Die Wetterhähne schrien

von den Giebeln. Es pfiff und heulte. Türen
und Fenster sprangen aus und schlugen zu. Vom
Dorf herüber klangen die Glocken, angstvoll,
dumpf, drohend, wie wenn..

Wir waren ja gewohnt, im Sturm zu stehn!
Und sangen und jauchzten: Frühlingswärts!
Morgen zu! Sonn' entgegen!

Sonn' entgegen! Frühlingssonn' entgegen!
Das war es ja auch!
Wir wollten die Sonne einmal aufgehen

sehen, und das Frühlingsdrängen trieb uns ihr
entgegen... mit der ganzen Lust unseres Hof-
sens, mit dem ganzen Glauben unserer Ju-
gend, mit der ganzen Jugend unseres Glaubens!

Ein paar, denen bangte und die Furcht über-
kam vor all den lebendig werdenden Baum-
stümpfen und Hohlwegschatten, drehten um,
„da sie sich nicht erkälten wollten in dem sinn-
losen Wetter", und verloren sich zurück in ihren
trübseligen Alltag.

Wir anderen aber zogen weiter durch die

prächtige Nacht und ihren jauchzenden Früh-
lingssturm — und ließen uns, aufschauernd,
sein Evangelium in die Seele donnern: das

Evangelium des Morgenwerdens!
Weiter hinter uns im qualmigen Nebelbrüteu

lag die Stadt und alles Mauerumgebene, Enge,
Beschränkte und Beschränkende, die ganze
dumpfe Leere und Schwere hungriger Alltags-
Pflicht und würgender Werktagsangst, und vor
uns, um uns, frei und freudig, mauerlos, weit
und offen, voll Lebensdrang und Sonntags-
glauben die sternüberflackerte, sturmlodernde
Erfüllung unserer Sehnsucht.

Und wir sangen ihr Lied, das Lied des Mor-
gens, das Lied der Sonne in den donnernden
Sturm, und er trug es weiter über die Berge
und von den Bergen in die Täler, und jauch-
zend rief das Echo es zurück.

Wir kamen durch Ortschaften und Höfe. Die
Nachtwächter fuhren aus ihrem Schlummer,
stolperten uns nach mit ihren Laternen: still
zu sein und die Ruhe der Dörfer nicht zu stören

Die Leute sagten: der Küster sei es nicht, der mit unserem törichten Gesänge. Der Morgen
so läute! und blickten bleich und verstört, furcht-
sam und feig zum Himmel; und die Weiber
beteten: Der Jüngste Tag kommt! Die Welt
geht unter! Herr Gott, behüt uns!...

Nein, Mütterchen! Die Welt geht nicht un-
ter! Noch lange nicht! Es wird nur endlich Früh-
ling!

Frühling! und Wenn's noch so tobt!
Frühling! ja!...
Und lachend zogen wir weiter und sangen und

ließen uns den Tausturm in die Brust wagen.

käme von selber ohne unser Geschrei. Vorder-
Hand aber sei es noch Nacht, und wir sollten
die Leute schlafen lassen. Schlaf sei etwas Hei-
liges!

Ja: die Leute! Sie lagen und schliefen! An-
statt auf zu sein in Glauben und Freude, an-
statt der Sonne entgegenzuwachen, mit der doch

kommt, wovon sie träumen und wonach sie sich

sehnen.
Es war immer Heller geworden. Wir hatten

die gerade Richtung verlassen und erklommen
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3tlHljTug'f)afeu SüBenborf=8üridb.

einen ."pügelgug, ber inS Sa! auslief, unb bon
too ftdj eine freiere SCuSftä)t Bot. Set ©turnt
hatte fiep allmählich auch gelegt, als oB er fiep

genug bamit getan, bie Sacpt gebrochen gu ïja-
Ben. Sie ©terne betglommen. Ser Sionb ber»

fcptoamm in ber Siefe toie baS toeifje ©egel
eine§ am ^origont ^inaBtau^enbert SooteS.
@S toat faft froftig getootben, unb fühle ©cpaitet
rannen butcp bie Suft. Sn ben Salßreiten gu
unferen ^itfgcn lag atteS in fdjmuüigeni Sebel,
toie tot, unb an ben SlBtjängen Brosen unb ïtet=
terten fc^eue Sunftflüge Return.

Sot unS — jenfeitS, üBetm Sal, ftanb baS

©eBirge. ©ein ©ipfelgrat geicpnete fid) in t)at=
ter, fcfiarfer Sinte bon bem fitBergrauen, fidj
nadj itnb nadj mit [eifern 9tot üBethaucpenben
©runb beS Rimmels hinter ihm aB.

Sa Bemerfte icp auf einem ber Setgljäuptet
britBen ettoaS ïjerumïraBBeln — fdjtoatge ©e=

ftalten, DJÎenfdjen, toirflicpe âJîenfcpert, nur in«
folge ber ©ntfernung Baum biel größer als ©ul»
liberS Siliputer, gtoergljaft, tounbetlicp. ©S faï)
nätrifdj aus. ©o nürtifcp, toie jemanb all ber»

gleidjen borïommen mu|, ber ettoaS nur fieîjt
unb nidj-t audi höbt. @o närrifcp, toie einem
SauBen bieïïeicfjt unfer gangeS SeBen, baS gange
Steißen ber SBelt etfcpeinen mag.

Sïb 2lftra=2tero 21.=©., 3üricf).

StIS oB id) in einem tRarionettentlfeater fäfje
unb einer meblicpen pantomime gufâîje.

Set helle Rimmel hinter bem ©eBirge Bilbete
ben toeijjen Sorljang, unb toie in einem ©djat»
tenfpiel hoben fid) bie ®erldjen mit itjren Seine»

grtngen gleid) gierlidjen ©ifpouetten auf bem lidj»
ten ipintergrunb aB.

©in ridjtigeS ©cpattenfpiel... ber Sacpt!
Ser ïleinen Serldjen aber tourben immer

mepr, toie mir freien, unb als unter einem
SBinb'ftof) ber Seßel ettoaS bergog, er fan nie iä),
bajg eS barnnter, in feinem ©djupe, ben gangen
Serg pinattf in pellen Raufen ftanb. @ie gafnfoel»

ten urtb fuchtelten mit ben Straten in ber Suft
herum unb liefen unb rannten in feltfamer |>aft
unb Unruhe hin unb her.

Sann fcpien falö^Iic^ ettoaS loS gu fein, ©te
ïamen mit langen ©taugen unb ^afen, mit
mächtigen SBinben, ipafpeln unb ^ettenroïïen.
SBiebet anbete fctjleppien fjdj mit Seitern, bie

für ihre ©röffe ungeheuer toaren, unb eS Begann
auf alten fünften eine faft fieberhafte ©efdjäf»
tigïeit. Sie ©rbe tourbe aufgegraben, ber §eIS=
grunb gefprengt urtb riefige Sflötfe .barin ber»
an'fert. Sann fcputiebeten fie lange ciferne $et=
ten burd) bie 3tinge, unb Sraptfeile rtnb Saue,

Cäsar Alaischlen: Eine Morgenwanderung. 3t>7

Zivilflughafen Dübendorf-Zürich.

einen Hügelzug, der ins Tal auslief, und von
wo sich eine freiere Aussicht bot. Der Sturm
hatte sich allmählich auch gelegt, als ob er sich

genug damit getan, die Nacht gebrachen zu ha-
ben. Die Sterne verglommen. Der Mond ver-
schwamm in der Tiefe wie das weiße Segel
eines am Horizont hinabtauchenden Bootes.
Es war fast frostig geworden, und kühle Schauer
rannen durch die Luft. In den Talbreiten zu
unseren Füßen lag alles in schmutzigem Nebel,
wie tot, und an den Abhängen krochen und klet-
terten scheue Dunstflüge herum.

Vor uns — jenseits, überm Tal, stand das
Gebirge. Sein Gipfelgrat zeichnete sich in har-
ter, scharfer Linie von dem silbergrauen, sich

nach und nach mit leisem Rat überhauchenden
Grund des Himmels hinter ihm ab.

Da bemerkte ich auf einem der Berghäupter
drüben etwas herumkrabbeln — schwarze Ge-
stalten, Menschen, wirkliche Menschen, nur in-
folge der Entfernung kaum viel größer als Gul-
livers Liliputer, zwerghast, wunderlich. Es sah

närrisch aus. So närrisch, wie jemand all der-
gleichen vorkommen muß, der etwas nur sieht
und nicht auch hört. So närrisch, wie einem
Tauben vielleicht unser ganzes Leben, das ganze
Treiben der Welt erscheinen mag.

Ad Astra-Aero Photo A.-G., Zürich.

Als ob ich in einem Marionettentheater säße
und einer niedlichen Pantomime zusähe.

Der helle Himmel hinter dem Gebirge bildete
den weißen Vorhang, und wie in einem Schat-
tenspiel hoben sich die Kerlchen mit ihren Bewe-
gungen gleich zierlichen Silhouetten aus dem lich-
ten Hintergrund ab.

Ein richtiges Schattenspiel... der Nacht!
Der kleinen Kerlchen aber wurden immer

mehr, wie mir schien, und als unter einem
Windstoß der Nebel etwas verzog, erkannte ich,
daß es darunter, in seinem Schutze, den ganzen
Berg hinauf in hellen Hausen stand. Sie zappel-
ten und fuchtelten mit den Armen in der Luft
herum und liefen und rannten in seltsamer Hast
und Unruhe hin und her.

Dann schien plötzlich etwas los zu sein. Sie
kamen mit langen Stangen und Haken, mit
mächtigen Winden, Haspeln und Kettenrollen.
Wieder andere schleppten sich mit Leitern, die

für ihre Größe ungeheuer waren, und es begann
auf allen Punkten eine fast fieberhafte Geschäft
tigkeit. Die Erde wurde aufgegraben, der Fels-
gründ gesprengt und riesige Pflöcke darin ver-
ankert. Dann schmiedeten sie lange eiserne Ket-
ten durch die Ringe, und Drahtseile und Taue,
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ii nb betBIammerien mit biefeil toieber bie grojjçn
Seitern, bie fie peraufgefcptepDt fatten.

fpinter bem ©ebirgëftocf aber tourbe eë im»

mer I^eUer unb peller, toie brobelitber ©ifcpt
bampfte eë ab unb gu empor. Socp je peller eë

tourbe, um jo unruhiger unb eiliger, um jo auf»
geregter tourbe baë ©etrippel unb ©earbeite ber
ïleinen ©hattenBerlcpen.

Sep unterjc^ieb nun eine gange SCrntee bon
SanbëBnecpten mit ißiBen unb fpellebarben, mit
SSiorgenfternen unb Sonnerbühjen. ©ie piel»
ten ant iöerg pinauf, in berjdjieiDene gapnlein
geteilt. Stuf einer eitoaë tiefer gelegenen ®ulm
toar eine gattge Batterie bon Dörfern unb ®a=

nonen aufgefahren, alê gelte eë... ©ott toeifg

toaë für eine 3SöKerjct)Iact)t.
Sie Seifern tourben aufgeftettt unb ragten

fenBrecpt in bie Suft, unb bie gange ©ratlinie
ftanb boit bon Seuten mit ©fangen itnb fpaBen,

jo lang unb fcptoer, bajj eë immer ein gang
fpäufleiit gugleicp Bebitrjte, jie gu regieren.

SIIIinäB)Iid5 aber apnte mir, toaë baë alleê Be=

beuten möchte.
2scp lachte.
„Stein, Mütterchen! Sie S®ett geht nocp lang

nicht unter! teilte ©orge! @ë toirb nur enblicp

grüpling!"
©ott fei SanB!
@ë toirb nur enblich Stag
Stach jo langer, buntpfer Stacht!
Unb toir ftimmten baë Sieb ber ©rfüttung an,

baë Sieb beê Morgenê, baë Sieb ber ©onne unb

ipreê Slufgangê... unb eê braujte toie £)r=

gelBIang burh bie ©tille, jiegberpeifenb, jit»
belnb unb jaucpgertb!

$üple ©hauer rannen burh ^e iriä.h=

renb ber Rimmel brüben fih mit roten feuern
üBerglutete unb unjere ©hattenmännhen, gleih
tagjheuen, bun'flen Stahtgeiftercpen, immer un»

ruhiger, erregter unb geftiBulierenber pin unb
her rannten.

Sa: ein blenbenber lölip gucft empor.
Mit purpurgolbener flamme taucht ber ©on»

nenball über bie graue Sammlinie unb ftraplt
ein lobernbeë fpalleluja über bie SBelt.

Stag! Stag! Stag!
Unb gtoüpling! grüpling! —
fgni jelBen Stugenblicf aber jhlugen bie Äerl»

hen brüben bie SBiberpaBen iprer ©taugen in
ben emporftreBenben SöatC, um ipn fejtgulegen.
Sfjfbere toarfén bie Seitern über ipn unb Biet»

terten mit flinïfter fjhoniergefcpidlihBeit barauf
hinüber, ©ie rotlier. lange ©eile unb Staue pin»

c tôîorgeiilnanbcrung.

ter jih ab, rammten tßflöcfe ein unb PerpäBten
ipre Letten baran, toäprenb bie gange ©olba»
teëïa auf bem töerg in töetoegitng ïam unb an
ben bieêfeitigen ©itben anpacBte, bie ©onne
toieber in ipre Siefe 31t gtoingen.

SBir Iahten.
SIBcr immer neue Raufen rücften an, mit

immer längeren ©taugen unb Seitern unb
Letten.

©ie gerrten bon ben SBergpängen grofje Söänbe
peranf, ©egelleinen ober toaë eë toar; Stebel?

— jie 31t berpängen unb barunter gu erfticfeit.
Socp toie Blauer Stand) gerrannen jie bor

iprent Sicpt.
Unb bie ©onne jtieg pöper unb pöper über

ben ©eBirgëgrat, rupig, unbeirrt unb unbe»
Bümmert unb blenbete immer lichter in bie
SBelt. SBaë toottten ipr bieje fliegen!?

Sa griff bie geuertoepr in ben ßatnpf ein;
gtoölf, gtoangig ©hläuhe gugleih ergojjen ipre
SBajjerftrapIen, bon unë auë gefepen jo bümt
freilicp, toie ©pinntoebfaben jie auägulöfcpen
unb über ben fporigont pinuntergujpripen.

©ê gijhte ein toenig, baë toar aïïeë.
©hon flammte bie palbe ©heibe über ben

Samrn.
Sa plöplicp begann ein feineë, girpenbeë ©e=

Bnatter, toie toentt SBinberpiftöIipen abgefcpoffeit
toiirben; bie SanbëBnecpte patten mit ipreit
Sonnerbücpjen loêgelegt. Unb boit ber feit»
toartë gelegenen ®ulm Brahte ^anoneitjalbe um
©albe burh t>ie majeftätifhe fßergrupe.

Soü) eë gijhte nicpt einmal barauf. Stüpig
unb unbeBümmert jtieg bie ©onne empor, pöper
unb pöper.

fgmmer neue SBettentaue aber tourben pinüber»
gejhleubert unb bon ben SBagpäljen brüben
angepflocBt. fgmmer neue ©hübe Bletterten pin»
über mit jammern unb klammern. Unb an
bie bieêfeitigen ©üben pängten jih gange
SBnäitel, ipre Straft unb ©tärfe 31t mejfen.

Sa — mit einem Male — toar eë bod), alê
ob jie jiegten.

Sie ©onne ftanb eine ©partite pocp über beut

©rat unb ping toie ein geffelballoit in beut

eijernen Step, mit bem bie Sterleten jie in toenig
Minuten üöerfponnen patten.

©ie toar gefangen.

3spr Slufatmen unb f3öperbriitgcn jpulte nur
ein paar gu Bürge Letten ab, bie in bie Suft
jcpneUten, bie anbereit go gen jih jtrafj unb ftraf»
fer, aber jie pielten. @§ gab einen jeBunbcnlan»
gen ©tilljtaitb.

3»8 Cäsar Flaischlein Ei

und verklammerten mit diesen wieder die großen
Leitern, die sie heraufgeschleppt hatten.

Hinter dem Gebirgsstock aber wurde es im-
mer Heller und Heller, wie brodelnder Gischt
dampfte es ab und zu empor. Doch je Heller es

wurde, um so unruhiger und eiliger, un? so auf-
geregter wurde das Getrippel und Gearbeite der
kleinen Schattenkerlchen.

Ich unterschied nun eine ganze Armee von
Landsknechten mit Piken und Hellebarden, mit
Morgensternen und Donnerbüchsen. Sie hiel-
ten am Berg hinauf, in verschiedene Fähnlein
geteilt. Auf einer etwas tiefer gelegenen Kulm
war eine ganze Batterie von Mörsern und Ka-
nonen aufgefahren, als gelte es... Gott weiß
was für eine Völkerschlacht.

Die Leitern wurden aufgestellt und ragten
senkrecht in die Luft, und die ganze Gratlinie
stand voll von Leuten mit Stangen und Haken,
so lang und schwer, daß es immer ein ganz
Häuflein zugleich bedürfte, sie zu regieren.

Allmählich aber ahnte mir, was das alles be-

deuten möchte.

Ich lachte.
„Nein, Mütterchen! Die Welt geht noch lang

nicht unter! Keine Sorge! Es wird nur endlich

Frühling!"
Gott sei Dank!
Es wird nur endlich Tag!
Nach so langer, dumpfer Nacht!
Und wir stimmten das Lied der Erfüllung an,

das Lied des Morgens, das Lied der Sonne und

ihres Aufgangs... und es brauste wie Or-
gelklang durch die Stille, siegverheißend, ju-
belnd und jauchzend!

Kühle Schauer rannen durch die Luft, wäh-
rend der Himmel drüben sich mit roten Feuern
überglutete und unsere Schattenmännchen, gleich

tagscheuen, dunklen Nachtgeisterchen, immer un-
ruhiger, erregter und gestikulierender hin und
her rannten.

Da: ein blendender Blitz zuckt empor.
Mit purpurgoldener Flamine taucht der Son-

nenball über die graue Kammlinie und strahlt
ein loderndes Halleluja über die Welt.

Tag! Tag! Tag!
Und Frühling! Frühling! —
Im selben Augenblick aber schlugen die Kerl-

chen drüben die Widerhaken ihrer Stangen in
den emporstrebenden Ball, um ihn festzulegen.
Andere warfen die Leitern über ihn und klet-
terten mit flinkster Pioniergeschicklichkeit darauf
hinüber. Sie rollten lange Seile und Taue hin-

c Mm'gemvniiderumz.

ter sich ab, rammten Pflöcke ein und verhakten
ihre Ketten daran, während die ganze Solda-
teska auf dem Berg in Bewegung kam und an
den diesseitigen Enden anpackte, die Sonne
wieder in ihre Tiefe zu zwingen.

Wir lachten.
Aber immer neue Haufen rückten an, mit

immer längeren Stangen und Leiter,? und
Ketten.

Sie zerrten von den Berghängen große Wände
herauf, Segelleinen oder was es war; Nebel?
— sie zu verhängen und darunter zu ersticken.

Doch wie blauer Rauch zerrannen sie vor
ihre??? Licht.

Und die Sonne stieg höher und höher über
den Gebirgsgrat, ruhig, unbeirrt und unbe-
kümmert und blendete immer lichter in die
Welt. Was wollten ihr diese Fliegen!?

Da griff die Feuerwehr in den Kampf ein;
zwölf, zwanzig Schläuche zugleich ergossen ihre
Wasserstrahlen, von uns aus gesehen so dünn
freilich, wie Spinnwebfaden... sie auszulöschen
und über den Horizont hinunterznspritzen.

Es zischte ein wenig, das war alles.
Schon flammte die halbe Scheibe über den

Kamm.
Da plötzlich begann ein feines, zirpendes Ge-

knatter, wie wenn Kinderpistölchen abgeschossen

würden; die Landsknechte hatten mit ihren
Donnerbüchsen losgelegt. Und von der seit-
wärts gelegenen Kulm krachte Kanonensalve nm
Salve durch die majestätische Bergruhe.

Doch es zischte nicht einmal darauf. Ruhig
und unbekümmert stieg die Sonne empor, höher
und höher.

Immer neue Kettentaue aber wurden hinüber-
geschleudert und von de?? Waghälsen drüben
angepflockt. Immer neue Schübe kletterte?? hin-
über mit Hämmern und Klammern. Und an
die diesseitigen Enden hängten sich ganze
Knäuel, ihre Kraft und Stärke zu messen.

Da — mit eine??? Male — war es doch, als
ob sie siegten.

Die Sonne stand eine Spanne hoch über den?

Grat und hing wie ein Fesselballon in den?

eisernen Netz, mit dem die Kerlchen sie in wenig
Minuten überspannen hatten.

Sie war gefangen.

Ihr Aufatmen und Höherdringcn spulte nur
ein paar zu kurze Ketten ab, die in die Luft
schnellten, die anderen zagen sich straff und straf-
fer, aber sie hielten. Es gab einen sekundcnlan-
gen Stillstand.



Slfra ©ürtiert: 3m erjten ©iraijl.

©ie fdjtoargen äßännlein patten geteonnen.
Hub fcpon gerrte man lnieber bide 9îeBeI=

teänbe toon ben Söergpängen Ijeraitf unb fcpon
fupr man allerlei fonberbate, mächtige ÜDtafcpi»

nen perbei, bie ©efetiete perabgutoinben, atg e§

plöptidj einen fount merfbaren, Icifen, gittern»
ben tftud tat, ber gotbene Sicptteetten über ba§
©al toarf.

(Sie tear lnieber fret; unb atïeê, teaë nod)
gehalten blatte biêfjer an Letten, klammern,
©raten, Seilen, Striden, Seitern, Stangen unb
tpaïen, rifj burcp tote 23aumtooïïfaben, fcpneilte
pocp, unb. bie gange Sotbateêïa purgelte jäpling§
über ben Raufen unb 'folterte in bie Stbgrünbe
ober flog mitfamt tprert Letten unb mitfamt
ber gangen frönen SSeranferung fopfüber luftig
in bie Suft. ©leid) einem Stfcpenregen quirlte
unb riefelte e§ über ben 23erg unb pupte ipit
fauber.

SBir fechten. ©ê tear graufam — aber Inir
tadjten: inie biefe Sonnenftürmer in gangen
SHümpcpen an ipten Striden unb Rettert gtoi»

fdjen Rimmel unb ©rbe gappetten unb inic toll»
getoorbene Slmeifen in Sßergtoeiflttng unb ©o=

beêangft an ipren Seitern auf unb ab teufet»
ten, Qu petfen tear aber bocp nicpt ; unb...

©in ©eil ber Itngtüdtidjen fucpte fid) burd)
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iitpneè Stbfpringeit gu retten. ©5 »ap aus teie

fcptoarge, in roteê $euer püpfenbe ©eufelcpert.
Slrtne Scpattenmänntein! ©od) tearum toag»

iet iïjr eud) an bie Sonne!
©ie anbeten aber trug fie — lädjelnb — poper

unb pöper, biö in ber fteigenbeit ©tut guteigt

attdj bie Stetten fdjmolgert, bie ipt rtocp über»

piitgen, unb eine um bie anbere in ben Stbgrunb
flirrte, pinter bem ©ebirg, unb gu Stitden unb
Staub gerfptitterte.

Unb frei unb mafettoë glomm bie Sonne in
bie fpöpe, in fcpteeigeitber ©torie, grop unb

feiertidj, peilig unb perrtidj, unb loberte ben

©ag in§ ©at unb über bie SBelt unb mit bem

©ag ben grüpting unb mit bent Qrüpting bie

©rfütlung.
©ie äftenfcpett fdjliefen nod) brunten. ©leid)

fdjeuen SSerbretpern aber ftiicpteien Oie tepten
Siebet unb Scpatten fid) in ipre Sd)tudjten unb
®Iüfte. Setepen fliegen att§ ben ©rünben unb
jaudjgten gum Rimmel, unb mir ftanben unb

jubelten ipnen gu unb fangen baë Sieb be§

SOÎorgenë, bafi Sieb ber Sonne unb ipre| Slttf»

gangë, unb et> tear ein Sieb ber Quettbc unb
ein Sieb beë Sieges. —

Setë aber fragte id) mid): ob-'-eê jebesmat fo
fei, toenn bie Sonne aufgepe?!

©iifar gfoifdjien.

3m erften
3m Often gtängf ber erfte ©epein,

©er 9Itorgen poepf ans genfter;
3cp rufe frop: herein, perein,

IBas bu mir bringft, foil reept mir fein.
Stun ftiept, ipr Stacptgefpenfter.

Slm S5ut trägt er ein Stebetbanb,

©urcpmirht mit Sonnenfeibe.
Sin erftes tSlümlein, bas er fanb,

3art gittert noep ber ©au am Stanb,
©teefct fcpmiidtenb ipm am bleibe.

6traI)I.
©ein Sieb ift froper Sercpenfang,

©orglos fein junges SBefen;
Unb mas er fpriepf, pat pellen SUang,

Sitein ßer3, nun forge niept mepr bang,

Sm freuen liegt ©enefen.

21m ßimmet 3iept ein golbner ©trapl,
©er ©ag ift ipm entfprungen.
©er junge SItorgen 3iept ins Sat,
Unb meine ©orgen, meine Qual
6af fiegenb er be3toungen. sqra ©üntert.

2>er Gträfling.
Ston Dito $tei.

S3ir fdpritten über ben fpof ber Strafanftatt,
unb ber ©ireftor, ein noep junger unb freunb»
licper SJlann, fagte: ,,^a, man mufg bor allem
fetber SDÎenfdj fein unb audi im Sträfling ben

Sftenfdjen fuepert."
Stp fap ipn bort ber Seite per an. Sßie fonnte

ein iDîartn teie biefer foldje ©inge fagen, bie

entteeber gar nidit-- ober bann llngepeute»
bebeuteten!

2ll§ ob er pinter meinen ©ébanïen per teäre,
fupr er einbrirtglicper fort: „Sin ber ©at, unfer»
einer mufg, toaê bie Sîepanbtung ber Sträflinge
betrifft, faft jeben ©ag umlernen. SOSir toenig»

ftenê ift eê in ben erften fünf fgapren meinet

Afra Güntert: Im ersten Strahl.

Die schwarzen Männlein hatten gewannen.
Und schon zerrte man wieder dicke Nebel-

wände van den Berghängcn herauf und schon

fuhr man allerlei sonderbare, mächtige Maschi-
neu herbei, die Gekettete herabzuwinden, als es

plötzlich einen kaum merkbaren, leisen, zittern-
den Ruck tat, der goldene Lichtwellen über das
Tal warf.

Sie war wieder frei- und alles, was noch

gehalten hatte bisher an Ketten, Klammern,
Tauen, Seilen, Stricken, Leitern, Stangen und
Haken, riß durch wie Baumwollfaden, schnellte
hoch, und. die ganze Soldateska purzelte jählings
über den Haufen und kollerte in die Abgründe
oder flog mitsamt ihren Ketten und mitsamt
der ganzen schönen Verankerung kopfüber lustig
in die Luft. Gleich einein Aschenregen quirlte
und rieselte es über den Berg und Putzte ihn
sauber.

Wir lachten. Es war grausam — aber wir
lachten: wie diese Sonnenstürmer in ganzen
Klümpchen an ihren Stricken und Ketten zwi-
schen Himmel und Erde zappelten und wie toll-
gewordene Ameisen in Verzweiflung und To-
desangst an ihren Leitern auf und ab wusel-
ten. Zu helfen war aber doch nicht; und...

Ein Teil der Unglücklichen suchte sich durch
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kühnes Abspringen zu retten. Es sah aus wie
schwarze, in rotes Feuer hüpfende Teufelchen.

Arme Schattenmännlein! Doch warum wag-
tet ihr euch an die Sonne!

Die anderen aber trug sie — lächelnd — höher
und höher, bis in der steigenden Glut zuletzt
auch die Ketten schmolzen, die ihr noch über-

hingen, und eine um die andere in den Abgrund
klirrte, hinter dem Gebirg, und zu Stücken und
Staub zersplitterte.

Und frei und makellos glomm die Sonne in
die Höhe, in schweigender Glorie, groß und
feierlich, heilig und herrlich, und loderte den

Tag ins Tal und über die Welt und mit dem

Tag den Frühling und mit dem Frühling die

Erfüllung.
Die Menschen schliefen noch drunten. Gleich

scheuen Verbrechern aber flüchteten die letzten
Nebel und Schatten sich in ihre Schluchten und

Klüfte. Lerchen stiegen aus den Gründen und
jauchzten zum Himmel, und nur standen und

jubelten ihnen zu und sangen das Lied des

Morgens, das Lied der Sonne und ihres Auf-
gangs, und es war ein Lied der Freude und
ein Lied des Sieges. —

Leis aber fragte ich mich: ob es jedesmal so

sei, wenn die Sonne aufgehe?!
Cäsar Flaischlen.

Im ersten

Im Osten glänzt der erste Schein.
Der Morgen pocht ans Fenster;

Ich rufe froh: Kerein, herein.

Was du mir bringst, soll recht mir sein.

Nun flieht, ihr Nachtgespenster.

Am Kut trägt er ein Nebelband,

Durchwirkt mit Sonnenseide.

Ein erstes Blümlein, das er fand,

Zart zittert noch der Tau am Rand.
Steckt schmückend ihm am Kleide.

Strahl.
Sein Lied ist froher Lerchensang,

Sorglos sein junges Wesen;
Und was er spricht, hat hellen Klang.
Mein Kerz, nun sorge nicht mehr bang,

Im Freuen liegt Genesen.

Am Kimmel zieht ein goldner Strahl.
Der Tag ist ihm entsprungen.

Der junge Morgen zieht ins Tal,
Und meine Sorgen, meine Qual
Kat siegend er bezwungen. Afra Gum-m.

Der Sträfling.
Von Otto Frei.

Wir schritten über den Hof der Strafanstalt,
und der Direktor, ein noch junger und freund-
licher Mann, sagte: „Ja, man muß vor allein
selber Mensch sein und auch im Sträfling den

Menschen suchen."
Ich sah ihn von der Seite her an. Wie konnte

ein Mann wie dieser solche Dinge sagen, die

entweder gar nichts oder dann Ungeheures
bedeuteten!

Als ob er hinter meinen Gedanken her wäre,
fuhr er eindringlicher fort: „In der Tat, unser-
einer muß, was die Behandlung der Sträflinge
betrifft, fast jeden Tag umlernen. Mir wenig-
stens ist es in den ersten fünf Jahren meines
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